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ausgefegt find, einer im Betrage & um die Are A felbft und einer anderen — Y
um die Are C. Betrachtet man daher die in einer und derfelben feften

Geraden gelegene Bahn, welche die Meißelipige einer gewöhnlichen Hobel-
machine befchreibt, als die Erzeugende, fo muß diefelbe die genau richtige
Zahnflädhe hervorbringen, fobald man das zu bearbeitende Rad in folder

Beife unterftügt, daß 8 außer einer Drehung um die eigene Are nod) einer
anderen um die Are C des zu Grunde gelegten Hülfsaxoids fähig ift, und
fobald man dafiir forgt, daß ihm diefe beiden Drehungen gleichzeitig und in

dem Berhältniffe @ : — y mitgetheilt werden. Zu diefem Behufe hat man

nur nöthig, die betreffende Hobelmafchine, welche übrigens von gewöhnlicher
Einrichtung fein fan, mit einem geeigneten Support oder Apparat zur
Aufnahme des Nades zu verfehen, um ganz automatisch die Zahnflächen

anhobeln zu fönnen. In diefer Weife ift die Bearbeitung der Zähne fowoht
für Stivnräder wie für conifche, hyperboloidifche und Schraubenräder ohne
Schwierigkeit möglich), und können ebenfowohl Cyeloiden- wie Evolventen-

formen erzeugt werden. Cs ift hierzu feinerlei Schablone oder Faconftichel

erforderlich, ja 8 bedarf nicht einmal einer vorherigen Aufzeichnung des

Zahnprofils, wenn man nur das erzeugende Hilfsaroid angenommen hat.
E8 muß ferner bemerkt werden, daß die auf folde Weife erzeugten Zähne

conifcher Räder die exacten Formen (Kegel mit fphärifchen Cycloiden und
Iphärifchen Evolventen ald Grundflächen) an fid) tragen, während bei der

jeitherigen Darftellungsweife conifcher Räder wegen der Nothiwendigkeit, eine
Schablone anzufertigen, immer nur die Annäherungsformen mit Hilfe der
Ergänzungsfegel zur Verwendung gefommen find. In Betreff der gedachten
Apparate zur Unterftügung der zu hobelnden Räder fei hier auf eine Ab-
handlung des Berfaffers in den Verhandlungen des Vereins zur Beförderung
des Gewerbfleißes, Jahrgang 1877, verwiefen.

Kettenräder. Gemäß der in $. 40 angegebenen Eintheilung der
Räder wären fehlieglic nod) die fogenannten Kettenräder zu befprechen.

Diefelben ftimmen mit den Niemfcheiben darin überein, daß die DBewegungs-

Übertragung wie bei jenen nicht durch) divecte Berührung der Nadflächen,
fondern mittelft eines Zwifchengliedes, nämlid) einer Kette, bewirkt wird. Mit
den Zahnvädern amdererfeits haben fie das Vorhandenfein gewifler zahn-

artiger Borfprünge gemein, welche, zwifhen die Piüchen der SKettenglieder
tretend, unter allen Umftänden die Bewwegungsübertragung fichern, indem duch

die Zähne ein Gleiten dev Ketten über die Rollenumfänge verhindert wird,

wie e8 beim Niemenbetrieb in Folge ungenügender Spannung eintreten Fan.
Demgemäß erfordert die Kette auch feine befondere Anfpannung, und es
werden daher die an den Zapfen der Kettemcäder auftretenden Reibungen
mie durch die zu übertvagende Kraft, alfo durch den einfachen Kettenzug
hervorgerufen, da das nicht treibende Kettenftüic ganz fchlaff fein Fann,

$. m.
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Die Treibfetien werden in verfchiedener Form und zwar immer aus
Schmiedeeifen ausgeführt, welches wegen der unvermeidlichen einen Stöße,
denen diefe Ketten fortwährend ausgefebt find, von fehniger möglichjt zäher
Beschaffenheit fein muß. Die gewöhnliche Laftfette, Fig. 309 und 310,

mit elliptifchen Gfiedern, denen man zur Verfteifung nad) Brunton au)

Fig. 309. Fig. 310. Fig. 311.

 

1,75

gußeiferne Duerftege, Fig. 311, giebt, findet fir die eigentlichen Settenräder
zur Bewegungsübertragung wenig Verwendung. Bei Winden und Hebes
vorrichtungen, für welche diefe Ketten meift gebraucht werden, giebt man
den Rollen und Trommeln in der Negel glatte Oberflächen ohne Hervor-

Fig. 31%, Fig. 313. Fig, 31a. Tagungen, und machen hiervon etwa

nur die Differentialflafchenzüige eine

Ausnahme Arch die Ketten nad)
dig. 312 wendet man mehr für

Kollenziige, 3. DB. zum Bewegen der
Kauchichieber von Dampfteffelfeie-
rungen 2c., an, wogegen die in ig.313
und 314 abgebildeten Ketten als
eigentliche Treibfetten mehrfach Ver-

wendung finden. Die leßtere von
DBaucanfon angegebene ift, wie
leicht zu erkennen, nur zur Ueber

tragumg jchwacher Kräfte geeignet, da die Defen der Glieder mm durch Um-
biegungen des Drahts ohne Schweißung hergeftellt find. Wegen der leichten
Herftellung und ficheren Anflagerung auf die Nollenumfänge ift diefe band-
fürmige Kette jedoch ehr beliebt und z.B.vielfach bei den Krakenmafchinen
der Wollfpinnereten gebräuchlich), wo diefelbe Treibfette zugleich eittem
Softemm von mehreren Walzen die Bewegung mittheilt. Diefer Kette nahe
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fteht die Bandfette von Prod, Fig. 315, aus gefchweißten Ringen von
Rumdeifen und flachen Blechgliedern mit umgebogenen Enden beftehend.

. dig. 315, dig. 316, Big. 317. dig. 318,

  
Da, wo e8 fid) um die Uebertragung größerer Kräfte handelt, wendet

man am beften die Gelenf- oder Yafchenfetten an, welche aus einfachen
oder doppelten Gliedern aus Flacheifen beftehen, deren Verbindung durd) gleid)-

fals jchmiedeeiferne eylindrifche Bolzen bewirkt ift. In den Figuren 316 bis
318 find verfchiedene Ausführungsarten diefer Kette dargeftellt, die gewöhnlid)
mit dem Namen der Galle’fchen Kette bezeichnet wird. Die fchmiede-

eifernen oder ftählernen Bolzen find entweder beiderfeits mit Nietköpfen

verfehen, oder aud) behufs der Auswechjelung nur auf einer Seite mit einem

Kopfe, audererfeits durch) einen Vorftedeftift oder eine Schraubenmutter am

Herausfallen verhindert. Bei jehr foliden Ausführungen werden aucd) wohl
die Augen im den Öliedern mit Stahl oder Meffingringen ausgefüttert.

In Fig. 319 (af. ©.) ift ein Kettenräderwerf abgebildet, bei welchem die
Lafchenfette ALBN die Bewegungsübertragung zwifchen den beiden zwölf-
zähnigen Rädern C und D vermittelt. Die Zähnetreten in die Zwoifchen-

räume zwifchen je zwei aufeinander folgenden Bolzen ein, indem fie auf
diefelben etwa im derfelben Weife wirken, wie die Zähne eines Stirn-

vades auf die cylindrifchen Triebftöcde einer Zahnftange, vergl. Fig. 249,
$. 72. Man hat daher die Zähne der Räder nad) den betreffenden Wequi-

diftanten ef, kh der Kreisevolventen EF, KH zu profiliven. SKetten-

täder werden nur file parallele Aren angewendet. in großer Uebelftand

aller Kettenväber befteht darin, daß die Glieder mit der Zeit durch den

fortwährenden Zug fi verfen und daher ihre Fänge bald nicht mehr mit
der Teilung dev Räder übereinftimmt. In Folge davon tritt zwifchen den
Nadzähnen und den Bolzen der Kette todter Gang ein, welder zu ent-
Nprechenden Kleinen Stößen Beranlaffung giebt, deren fhädliche Eimwirfung
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um fo erheblicher wird, je größer die Gefchwindigfeit der Kette ift. Aus

diefem Grunde wendet man Slettenräder mu felten und meift nur bei geringen

Big. 319.

 
Gefchtvindigfeiten an, und ift es, um den gedachten Uebelftand möglichft herab-
zuziehen, gevathen, die Kettenglieder und Bolzen fo kräftig zu conftruiven,
daß die pro Querfchnittseinheit darauf entfallende Spannung num eine ver-
hältnigmäßig Keine ift. Die Beftimmung dev Abmeljungen, welche man
den Kettengliedern umd ihren Bolzen zu geben hat, bietet unter Zugrunde-

legung einer Höchftens als zuläffig evachteten fpecififchen Spannung des  
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Material® nad) den in Theil I gegebenen Regeln der abjoluten vefp.
Abjcheerungsfeftigkeit Feine Schwierigkeiten dar.

Außer ald Transmiffionsmittel zum Betrieb von Aren fommen Ketten

von geeigneter Form häufiger bei gewiffen Arbeitsmafchinen, z.B. bei

Baggermafchinen, Elevatoren, Tudhrafmmafchinen zc., vor, hin-
fichtlich deren Betrachtung auf die zugehörigen Stellen verwiefen werden muß,

Die mit einen Kettenväderwerfe verbundenen Reibungen fegen fid) zu-
fanmen aus der Zapfenveibung, der Reibung zwifchen den Zähnen und
Bolzen und derjenigen, welche zwifchen den Bolzen und SKettengliedern in

den Augen der legteren an den Umbiegungsftellen eintritt, wo die Ketten
aus der geraden Richtung abweichen, um ficd) dem Umfange der Rollen an-
zufchniegen. Bezeichnet A den Rollenhalbmeffer A C, Fig. 320, r denjenigen

Fig. 320. der Arenzapfen und Q den des Kettenbolzens,
ferner Z die Zänge DO — CE eines Ketten-
gliedes von Mitte zu Mitte der Bolzen, fo ergeben
fi) die durd eine am Umfange der Rolle A
wirkende Umfangsfraft P_hervorgerufenen Reis
bungen an diefer Rolle wie folgt:

Die Zapfenreibung an A beträgt auf den Punkt
© redifeirt bekanntlich):

7—_ > uFR=g9P7

Die Zahmeibung zwifchen den Zähnen und
den Kettenbolzen ergiebt fic) nad) 8. 79, wenn n
die Zähnezahl bezeichnet, zu:

1
F, = En:

 

Um die Reibung der Glieder zu beftinmen, be-
denfe man, daß bei einer Bewegung der Kette

um die Öliedläuge 1 das Glied DC in die Yage CE gelangt, alfo um den
WinFOE—= 1, CAG —= "rt gedreht wird, unter 7 den Theil-

a 2
winkel — verftanden. Der entiprechende Widerftand beträgt daher

Dran Hat daher die gefanmten an der Rolle A auftretenden Reibungs-
toiderftände :

F=R, +A+R=ePr(G+44+).
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Ehenfo find die an der Rolle B an den Zapfen und an der Ablaufftelle

H der Kette auftretenden Widerftände gegeben dur)

ua
Aue7m 3m)

wenn mit 7’, R’ und m’ die entfprechenden Größen diefer Holle bezeichnet
werden. Set man der Kürze wegen die obigen Parenthefen

Er ongr, Tone und 7 a eh

fo find die gefammten Widerftände des Kettenbetriebs ausgedrüct durd)

=p9P(f+)

Tu 2,9:Pif

An der Ablaufftelle J und der Auflaufftelle K können die Widerftände ver-

nachläffigt werden, da das Kettenftüd Keiner Spannung nicht unter-

worfen ift.

oder bei gleichen Rollen

Siteratur. Die geometriihe Gonftruction der Nadzähne ift zuerft von dem

dänishen Aftronomen Römer, nähftvem aber von Yahire, Camus und

Deparcieug gezeigt worden. Ueberdies haben fi auch Euler und Käftner

damit bejehäftigt, die beften Zahnformen für Näder auszumitteln. Man findet

die hierauf bezüglichen Schriften angeführt in Eytelwein’S Statik, Ban. l.

Ausführli) über die Verzeichnung der Nadzähne handelt außer Eytelwein

au nod Gerftner im dritten Bande feiner Mechanik, jowie Hachette in

feinem Traite el&m. de machines, ferner Olivier in dent bereits angeführten

Werke (deutvon Shnufe) und Willis in den vorzüglichen Principles ‘of

Mechanism. Siehe au) VBerdam’s Grundjäge der angewandten Werfzeugs-

wiffenfhaft und Mechanik, THl. II (aus dem Holländijchen von Skhmidt),

Haindl’s Mafchinenfunde und Salgenberg’s Borträge über Mafchinen-

bau; ebenjo wie Wiebe’3 Lehre von den einfachen Nafchinen. Eine jehr aus-

führlicde und eingehende Behandkung giebt die Conftructionslehre für den Na-

hinenbau von Moll und Neuleaur. Das Nothwendigfte für den Eonftrucz

ter ift in Morin’s Aide-mömoire und in Nedtenbader’s Nefultaten für

den Mafehinenbau enthalten. Von den Nädern handeln faft jänmtliche Werke

über allgemeinen Majginenbau und Gonftructionslehre, jo 5. ®. das von

9.0. Neihe. Die Mafhinenfabrifation, 2. Auflage 1876. Die in technijchen

Sournalen zerftveute Literatur iiber Näder ift jehr ausgedehnt.


